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Sigmaringen, 22. Juni. Der Cultusminiſter 
y. Golfer beſuchte geſtern und heute die Ober⸗ 
ämter Haigerloch und Hechingen und beſichtigte 
die Volksſchulen und andere Bildungsanſtalten. 
Paris, 22. Juni. Dem „Temps“ zufolge wären 


zwiſchen den Cabinetten von England und Frank- 


reich beiderſeits befriedigende Erklärungen in 

Beireff Zanzibars ausgetauſcht worden. 
Sondon, 22. Juni. 

aus Tanger, der Sanitätsrath von Marocco habe 


eine fünftägige Obſervations Quarantäne für 


Schiffe aus ſpaniſchen Mittelmeerhäfen und eine 
ſolche von drei Tagen für aus Cadix oder Gi- 
braltar kommende Schiffe eingeführt. 

Madrid, 22. Juni. Nach Meldungen aus Ba- 
lencia ſollen auch in Quatretonda bei Rugat ſechs 


Ehe lerafälle, darunter 3 mit tödlichem Ausgang, | 


vorgekommen ſein. i 
Nach einer Meldung aus dem Dorfe Fenollet 
in der Proinz Valencia ſollen dort ebenfalls fünf 
Cholerafälle vorgekommen fein, von denen einer 
toi verlief. t 
Madrid, 22. Juni. Die Deputirtenkammer 
genehmigte ein Amendement zu dem Budget, 
durch welches die Regierung ermächtigt wird, die 
Zolltarife zu revidiren, je nachdem die Inter- 
eſſen des Landes ſolches wünſchenswerth er- 
ſcheinen laſſen. 8 

Madrid, 22. Juni. Die Deputirtenkammer 
hat den zum Budget geſtellten Antrag auf Ein- 
führung einer Steuer auf beweglichen Beſitz 
mit 115 gegen 24 Stimmen abgelehnt. 

Belgrad, 22. Juni. Behufs Verhinderung der 
Einſchleppung von Seuchen durch Einführung 
von krankeng Thieren oder aus verſeuchten Ge- 
genden herrührenden Häuten hat der FZinanz- 
miniſter angeordnet, daß rohe Häute nur nach 
vorausgegangener ärztlicher Beſcheinigung zur 
Einfuhr zuzulaſſen und die Einfuhr von Häuten 
auch nur über die Zollämter in Belgrad, Semendria, 
Schabatz, Radujevacz und Branja geftatiet ſei. 

Bukarest, 22. Juni. Der Senat hat die Con- 
vertirung der 6procentigen Schuld mit 52 gegen 
15 Stimmen genehmigt. Beide Kammern wurden 
darauf durch eine vom Miniſterpräſidenten Mano 
verleſene königl. Botſchaft geſchloſſen, die die ver⸗ 

ſchiedenen von den Kammern beſchloſſenen Ge- 
6 und deren Wichtigkeit 


1 


und Ren Ihre 
von Erfolg begleitete Thätigkeit. N 
Newnork, 22. Juni. Nach einer Meldung des 
⸗Newvork Herald“ aus Neu-Fundland hat bei 
Port a Port zwiſchen etwa 200 franzöſiſchen 
und neufundländiſchen Ziſchern ein thätlicher 
Zuſammenſtoß ſtattgefunden, bei welchem auf 
beiden Seiten zahlreiche Perſonen verletzt wurden. 
Die franzöſiſchen Fifcher, welche in der Minder- 
heit waren, wurden genöthigt, ſich zurückziehen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 23. Juni. 


Demonſtration bei Wißmanns 


Nückkehr. 


Seit vorgeſtern iſt ein Beſchluß der Section 
Berlin des deutſchen Colonialvereins, von dem 
ſchon ſeit einigen Tagen gemunkelt wurde, That- 

fache; derſelbe geht dahin, auf die in Ausſicht ge- 
nommene Feier zu Ehren des Herrn Wißmann 


und der deutſchen Schutztruppe angeſichts des 


engliſchen Vertrags zu verzichten, weil, wie es in 


der Miitheilung der „Poſt“ heißt, die durch das 
Abkommen gänzlich veränderte Lage in Oſtafrika 


zu Freudenfeſten keine Beranlafjung mehr biete. 


Dieſer Beſchluß wird in weiten Kreiſen über- | 


raſchen. Wenn Herr Wißmann zufällig 8 oder 


14 Tage früher nach Berlin gekommen wäre, fo | 


würden die Colonialfreunde ihn ob feiner groß- 


artigen erfolgreichen Leiſtungen in Oſtafrika in den 


Himmel erhoben haben. 
Wißmann dafür büßen, 
lungen mit England nicht nach dem Wunſche 
der leitenden Kreiſe des Colonialvereins 
verlaufen ſind. 


Jetzt aber ſoll Herr 


nungen, 


bleibt der Beſchluß des Colonialvereins dennoch 
unverſtändlich. Die Leiſtungen und Erfolge, 
wegen deren man Seren Wißmann zu feiern be⸗ 


abſichtigte, ſind durch das Abkommen mit Eng⸗ 
land in keiner Meife vermindert worden. Herr 
Wißmann iſt doch bei den Verhandlungen mit 


England, ſo weit bekannt, in keiner Weiſe be⸗ 


theiligt und für das Ergebniß derſelben ſicherlich 
nicht verantwortlich. Die verantwortliche Stelle 
iſt eine ganz andere und höhere, und wenn der 
Beſchluß, Herten Wißmann nicht zu feiern, über⸗ 
haupt einen Sinn hat, ſo kann das nur der ſein, 
daß man durch das Unterlaſſen der Feier eine 
Demonſtration in Scene ſetzen will, die ſich gegen 
ſteht, 


eine ganz andere Adreſſe als diejenige des Herren 
Wißmann richtet. 
Schr. v. Gravenreuth, der frühere Stellver⸗ 


feinen etwas unbedachten Keußerungen über den 
engliſchen Vertrag, welche er dem Redacteur 
eines Augsburger Blattes gegenüber gethan, 
u. a. bemerkt, 
bei der Abgrenzung der deutſchen Intereſſen⸗ 


müſſen, als man gerade von der gegenwärtigen 
Regierung ein rückhaltloſeres Entgegenkommen 
für die Ziele der deutſchen Colonialpolitik er- I 


wartet habe. Vielleicht hätte man ſich die Ent- | 


täuſchung erſpart, wenn man die Caprivi'ſche 
Rede im Reichstage bei der erſten Berathung des 
Nachtragsetats für Oſtafrika nicht, abſichtlich! 


graphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. ai 


G au 
beſonderer Freude bezeichnet, mag wegen ihrer 


die zweite Berathung der Gewerbegerichtsvorlage 


daß die Verhand⸗ 


Selbſt wenn man zugeben will, 
daß das Uebereinkommen mit England die Hoff⸗ 
welche man in dieſen Kreiſen bisher 
hegte, in überraſchender Weiſe geknickt hat, ſo 


f . wird ſich dann finden. Die Entwickelung des 
kreter des Reichscommiſſars in Oſtafritza, hat in 


einzelnen Handwerkerklaſſen vorhanden ſei, nicht 
: . zu beſtätigen. da es auf dem Wege der Frei- 
die Nachgiebigkeit Deutſchlands 
\ ‘ mitteln. Die Bäcker, Schloſſer, Schneider u. f. w. 
ſphäre in Afrika habe um ſo mehr überraſchen 
[Handwerk beſtehenden Innungen anzuſchließen. 


im Sinne einer neuen 
era ausgelegt hätte. das mit England 
getroffene Uebereinkommen bewegt ſich genau 
auf derſelben Linie, welche Fürſt Bismarck im 


oder 


vorigen Jahre innegehalten hat, als die Frage 


einer Unterſtützung der Peters ſchen Emin Paſcha-⸗ 
Expediton von Reichswegen an ihn herantrat. 
Damals ließ Fürſt Bismarck erklären, daß dieſe 


[Expedition, deren Zielpunkt gerade diejenigen 


Gebiete find, deren Ueberweiſung an England ſetzt 


„Reuters Bureau“ meldet ſo viel böſes Blut macht, außerhalb des Rahmens 


der deutſchen Golonialpolitik lägen und daß eine 
ſolche Ausdehnung der Beſtrebungen nur dazu 
dienen könnte, die Kräfte, über welche Deutſchland 
auf dem colonialpolitiſchen Gebiete verfügen 


könne, in bedenklicher Weiſe zu zerſplittern. Daß 


Herr v. Caprivi, der ja ſelbſt einräumte, daß er 
Urſprünglich auch kein Colonialmann geweſen ſei, 
nicht geſonnen war, der Colonialpolitin neue 
Wege zu eröffnen, hat er im Reichstage ſo deutlich 
wie möglich zu verſtehen gegeben, indem 
er erklärte, daß ſein Beſtreben hauptſächlich 
darauf gerichtet ſei, das bisher Erreichte zu er⸗ 


halten und zu befeſtigen. Unter ernſthaften 


Politikern könnte auch nicht die Rede davon ſein, 


für die Zukunft auf die guten Beziehungen zu 


England zu Gunſten colonialpolitiſcher Pläne zu 
verzichten. Ueber die Gründe, welche die Regie 
rung veranlaßt haben, ſich mit den Zugeſtänd⸗ 
niſſen, welche der Vertrag enthält, einverſtanden 
zu erklären, wird Herr v. Caprivi ohne Zweifel 
ſeiner Zeit Aufſchluß geben. Man muß bis dahin, 
annehmen, daß für Deutſchland mehr, als der 
Vertrag bietet, auf gütlichem Wege nicht zu er⸗ 


reichen war und daß Herr v. Caprivi angeſichts 
der Weltlage die Gefahr einer Störung der guten 
Beziehungen zu England nicht laufen zu können 


glaubte, und gute Beziehungen zu England ſind 
für uns ſelbſtverſtändlich unzählige Male mehr 
werth als das „abgetretene“ Zanzibar. 


Für die Gegner der Colonialpolitik, wie ſie 


bisher betrieben worden iſt, werden Beſchlüſſe, 


wie der oben gemeldete, keinen Anlaß bieten, 


das Urtheil über den Vertrag mit England zu 
modificiren. 
wird man im Gegentheil den Schluß ziehen, daß 
die überſchäumende Entrüſtung der Mitglieder 


des Colonialvereins nicht gerade einem allzu⸗ 
r- | großen Gefühle der Stärke und Leiſtungsfähig 
geit entſpringt. Die Er rbung Helgoland: 


fa 
che e 2,5777, 2 Bote 
der Pfaueninſel als 


j Gegenſtand 
militäriſchen Bedeutung vielfach überſchätzt wer⸗ 
den; auf alle Fälle aber befinden ſich die Herren 
vom Colonialverein nicht im Einklang mit der 
öffentlichen Meinung in Deutſchland, wenn fie 
die Befriedigung über den Erwerb dieſer Inſel 
als ſentimental verſpotten. 


Die Interpellation Thomſen. 
Angeſichts der langſamen Fortſchritte, welche 


bisher im Reichstage gemacht hat, iſt es kaum 
wahrſcheinlich, daß der Nachtragsetat für Oſt⸗ 
afrika, deſſen dritte Berathung nun ſchon zwei⸗ 
mal auf der Tagesordnung des Hauſes figurirt 
hat, heute wirklich zur Verhandlung kommt. Der 
zweite Gegenſtand der heutigen Tagesordnung, 
die Interpellation Thomſen, betreffend die Ver- 
handlungen mit England über die Aufhebung 
des engliſchen Bieheinfuhrverbots, wird nicht mehr 
in Sicht kommen. Der Antragſteller hat die 
Interpellation in aller Form zurückgezogen. Einer 
officiellen Motivirung für dieſe Entſchließung be- 
darf es natürlich nicht; anſcheinend iſt die Ge- 
ſchäftslage des Reichstages als Grund der Zurück⸗ 
ziehung bezeichnet worden. Ob andere ſachliche 
Gründe vorhanden ſind, iſt eine andere Frage. 
Man kann unſchwer errathen. daß angeſichts des 
deutſch-engliſchen Vertrages und der durch den⸗ 
ſelben geſchaffenen Sachlage die Erörterung einer 
Interpellation, die immerhin ihre Spitze gegen 
die engliſche Agrarpolitik kehrt, zur Zeit als in⸗ 
opportun erſcheint. Die Befürchtung iſt vielleicht 
nicht unbegründet, daß unter den obwaltenden 
Umſtänden die öffentliche Erörterung dieſer An- 
gelegenheit den Zwecken, welche der Interpellant 
10 1 5 hat, eher hinderlich als förderlich ſein 
önnte. 


Innungsſchiedsgerichte und Gewerbe⸗ 

gerichte. 

Die Innungen leiden unter einem andauernden 
Nothſtande, obgleich die Geſetzgebung ſeit Jahren 
in Thätigkeit geſetzt wird, die Kräftigung dieſer 
Inſtitution herbeizuführen. Als die Frage der 
Wiederbelebung des Innungsweſens an den 
Reichstag herantrat, haben die Liberalen bereit⸗ 
willig die Hand geboten, aber unter der Voraus- 
ſetzung, daß dieſe Bereinigungen auf dem Boden 
der Freiheit und ohne Zwang gegen andere 
geſchaffen würden. Wenn ein thatſächliches 
Bedürfniß zur Bildung der Innungen be⸗ 
ſagte man, ſo genügt es, daß 
die Geſetzgebung die Form darbietet, das weitere 


Innungsweſens ſchien aber die Behauptung, daß 
ein dringendes Bedürfniß zur Vereinigung der 


willigkeit nicht ging, verſuchte man es mit Zwangs- 
ſollten nun gezwungen werden, ſich den für ihr 


Vor dem directen Zwang ſcheute auch die Regierung 
zurück. Aber nachdem der Reichstag miteiner Stimme 
Majorität die famoſe lex Ackermann beſchloſſen 
hatte, ſtimmte die Regierung zu. Innungen, die 
ſich „bewährt“ hätten, ſollten gewiſſe Vorrechte 
auch gegenüber Nichtmitgliedern eingeräumt, dem 


Innungen das Recht ein, r 
Geldbeiträgen zu gewiſſen angeblich der Förde- 


Reichstage berathen wurde, 


tigkeiten der 


Aus Demonſtrationen dieſer Art 


Deputirtenkammer 


Handwerker, der ſich weigerte, der Innung ſeines 


Handwerks beizutreten, ſollte das Halten von 


Lehrlingen verboten werden können. Auch als 


dieſes Mittel ſich nicht bewährte, ging man noch 
einen Schritt weiter und räumte bewährten 


rung des Handwerks dienenden Einrichtungen zu 
zwingen. Auch das war ein Schlag ins Waller, 
da die Innungen nur in den ſeltenſten Fällen 
ihr Intereſſe für die Entwickelung des Handwerks 
durch Jachſchulen und dergl. zu fördern geneigt 
find. In Berlin, wo eine große Zahl von 
Innungen beſteht, wird keine einzige Zachſchule 
aus den eigenen Mitteln der Innungen unter- 
halten; die Ausgaben für dieſelben werden nicht 
zum zehnten Theil von den Innungen beſtritten; 
faſt ſämmtliche Koſten trägt die Stadtgemeinde. 
Kein Wunder, daß die Innungen unter dieſen 
Umſtänden nicht zu Kräften kommen und daß 
immer wieder als das einzige Mittel, das Hand- 
werk in Innungen zuſammenzufaſſen, die Ein- 
führung des Befähigungsnachweiſes verlangt wird. 
Nur derjenige, deſſen Befähigung von der 
Innung anerkannt wird, ſoll das Recht haben, 
ein Handwerk ſelbſtändig zu betreiben. Wenn 
zu der Zeit, wo das Innungsgeſetz im 
die Inſtitution 
der Gewerbegerichte zur Entſcheidung von 
Zohn- u. ſ. w. Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitern, wie ſolche die Gewerbeordnung 
ermöglichen ſollte, durch die Initiative der Ge- 
meinden in weiterem Umfange durchgeführt ge- 
weſen wäre, hätte der Geſetzgeber an die Mög- 


lichkeit, beſondere Schiedsgerichte für die Innungen 


zuzulaſſen, garnicht denken können. Das In⸗ 


nungsgeſetz räumte denn auch den Innungen 


Ge⸗ 


dieſes Recht nur da ein, wo die 
Strei- 


werbeordnung die Entſcheidung ſolcher 
Gemeindebehörde 
hat, d. h. wo die Gemeinde von dem 
Recht der Errichtung von Gewerbegerichten keinen 
Gebrauch gemacht hat. Selbſtverſtändlich konnte 
die Geſetzgebung dieſen Innungsgerichten nur 
eine beſchränkte Zurisdiction einräumen, während 
die Entſcheidung der Gewerbegerichte in den 
meiſten Fällen eine Berufung ausſchließt. Jetzt 
aber haben die Innungeintereſſenten im Reichs- 
age — die Conſervativen, Centrum und anti. 


demiten — es durchgeſetzt, daß die Innungs- 
1 er ene aue ünſeng teben den Bewerbegerichten 


beſtehen bleiben. 

In Berlin alſo werden neben dem Gewerbe- 
gericht einige 40 Innungsgerichte fungiren. und 
in welchem Sinne? Lie Gewerbegerichte ſollen 
die Kluft zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter über- 
brücken und beide Theile von der Gemeinſamkeit 
der Intereſſen überzeugen. der Abg. Biehl aber, 
der Vorkämpfer der Innungen, fagte am Freitag 
im Reichstage: 

„Wenn die Arbeiter zu den Innungsmeiſtern kein 
Vertrauen haben, ſo ſind die Arbeiter daran Schuld. 
Das beruht jetzt auf Gegenſeitigkeit.““ 

Was aber von den Arbeitern gilt, das gilt noch 
mehr von den Geſellen und Lehrlingen. Woher 
ſoll das Vertrauen in die Objectivität des Richters 


kommen, wenn der Geſelle oder Lehrling den 


Innungsgenoſſen ſeines Meiſters als Schieds- 
richter zwiſchen feinem Brodherrn und ſich ſelbſt 
erblickt? Die Gewerbegerichte werden ihrer ganzen 
Anlage nach dieſes Mißtrauen bannen; 
Innungsgerichte können nur dazu beitragen, 
das Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer zu vergiften. Und doch ſollen ſie das 
Handwerk fördern? 


Ein Engländer über Helgoland. 

In der „St. James' Gazette“ macht ein 
engliſcher Offizier bezüglich der Abtretung Helgo- 
lands die folgenden Geſichtspunkte geltend: 
„Beſitzen die Deutſchen Helgoland, ſo braucht 
nicht mehr wie 1870 ein Obſervationscorps an 


der Nordſee aufgeſtellt zu werden und man 


braucht die Schiffahrt nicht mehr durch Minen 
zu hindern. Die deutſchen Torpedoboote können 
ruhig bei der Inſel liegen und die Flotte des 
‚Feindes angreifen, ſobald derſelbe eine Landung 
verſucht. Schließlich wird natürlich Helgoland in 
die Hände der Macht fallen, welche die See be⸗ 
herrſcht; wird es aber einigermaßen befeſtigt, ſo 
Kann es jedenfalls 12 Monate aushalten und giebt 


den Deutiſchen 100 000 Mann Jeldtruppen frei. 


Ein Krieg zwiſchen Deutſchland und England iſt 
allerdings ſehr unwahrſcheinlich. Es giebt aber 
eine andere Oſtſee-Macht, mit welcher ein Krieg 
ſehr leicht möglich iſt. Gegen dieſe Macht würde 
der Beſitz Kelgolands als Kohlenſtation und 
Torpedomaterial-Lager, welches unſerer Flotte, 
ſei fie nun an der Oeffnung der Oſtſee oder in 
derſelben, um 36 Stunden näher liegt, ein be⸗ 
deutender Vortheil ſein. Man hat behauptet, 
daß das Waſſer bei Lelgoland zu flach für eine 
Kohlenſtation ſei. Die ſog. Felgoländer Tiefe ift 
aber bei Ebbe 19—24 Faden tief.“ 


Die in Brüſſel kagende Antiſklaverei-⸗Conferenz 
hat beſchloſſen, die Republik Liberia zur Be- 
theiligung an der Conferenz zuzulaſſen, wie der 
Vertreter der Vereinigten Staaten es verlangt 


hatte. Ferner hat die Conferenz den Beſchluß 


gefaßt, die Beſtimmungen über die Kornzölle nicht 


der Generalacte einzuverleiben, ſondern durch 


gleichzeitige Sonderverträge feſtzuſtellen, wogegen 


die Vereinigten Stagten ihre Forderung der Er⸗ 
höhung der Alkoholzölle aufgeben. 


Frankreich und e e Afrika⸗ 
a vertrag. 

Am Sonnabend wurde in der franzöſiſchen 

von dem Abgeordneten 

Deloncle an die Regierung eine Anfrage über 

die durch den deutſch-engliſchen Derirag in Zan⸗ 


Nichtmitglieder zu 


übertragen 


3 


die 


zibar hergeſtellte Lage gerichtet. 


lich Bulgariens ſei 


Deloncle be 
merkte dabei, daß die von England und Frank- 


reich im Jahre 1862 unterzeichnete Erklärung 


nicht aufhört habe, in Kraft zu ſein. Seitens 
Frankreichs ſei nichts gethan, nichts gejagt wor⸗ 
den, was glauben machen könne, daß es den 
Jeſtſetzungen diefer Erklärung entſage. England 
dürfe dieſelben alſo nicht verletzen und bevor 
es das Protectorat über Zanzibar übernehme, 
müſſe es die Zuſtimmung Frankreichs einholen. 
Der Miniſter des Auswärtigen Ribot antwortete, 
auf der Congo-Conferenz in Berlin habe ſich jede 
Macht verpflichtet, den anderen davon Mit- 
theilung zu machen, wenn ſie ein Protectorat in 
Afrika übernehmen wolle. England werde dieſe 
Verpflichtung um ſo weniger verletzen, als es das 
Uebereinkommen von 1862 unterzeichnet habe, 
durch welches es ſich verpflichtet habe, die Unab- 
hängigkeit Zanzibars zu achten. England dürfe 
alſo nichts in dieſer Hinſicht unternehmen ohne 
vorher erzieltes Einverſtändniß mit Frankreich. 
Die Regierung habe keine bezügliche Mittheilung 
ſeitens Englands erhalten, mit dem ſie unter voll⸗ 
ſtändiger Wahrung ihrer Rechte die beſten Be- 
ziehungen aufrecht zu erhalten wünſche. Im 
übrigen könne man nicht durch Erklärungen von 
der Rednertribüne herab mit einer Macht in 
Unterhandlung treten. Deloncle dankte dem Minifter 
für feine Mittheilungen und das Kaus ſpendete 
denſelben Beifall. 


Die öſterreichiſche Delegation 

berieth am Sonnabend den Voranſchlag für das 
Miniſterium des Auswärtigen. Mit der Ver- 
tretung des Miniſters des Auswärtigen Grafen 
Kalnoky, welcher noch nicht ganz wieder her- 
geſtellt iſt, war der Sectionschef v. Szögyenyt 
betraut. Plener bedauerte die Abweſenheit des 
Miniſters, deſſen Expoſé allgemeine Zuſtimmung 
gefunden habe, und betonte die Wichtigkeit einer 
autoritativen Bekräftigung der Fortdauer der 
Zripelalliann nach dem Rücktritt des Fürften 
Bismarck. Der Redner bezeichnete es als ein 
öffentliches Geheimniß, daß eine allmähliche Cen⸗ 
traliſation eines großen Theiles der ruſſiſchen 
Armee an der öſterreichiſchen Grenze ſtattfinde, 
deren Abſchluß noch nicht erfolgt ſei und deren 
Vervollſtändigung durch den Ausbau der mili⸗ 
täviſchen Bahnen und alle möglichen Verwaltungs⸗ 
maßregein beſchleunigt werde. Ueber die eigentlichen 
Zieie der ruſſiſchen Polttin Tel keine officielle 
Klarheit vorhanden, daher beſtehe ein Gefühl der 
Beunruhigung namentlich für Oeſterreich. Bezüg⸗ 
eine gewiſſe Borſicht noth⸗ 
wendig, denn die Aufgaben der öſterreichiſchen 
Orientpolitik deckten ſich nicht vollſtändig mit dem 
Bundesverhältniß zu Deutſchland; daher ſei die 
Anerkennungsfrage nicht zu forciren. Wünſchens⸗ 
werth ſei die Anerkennung des Prinzen Ferdi- 
nand, welcher unzweifelhaft Proben ſeines Re- 
gierungstalents abgelegt habe. Die Beziehungen 
Oeſterreich-Ungarns zu Serbien findet der Redner 
nicht beunruhigend und hofft, daß ein erträg⸗ 
licher Modus vivendi hergeſtellt werde. Plener 
wünſcht, daß das Schweineausfuhrverbot mit 
einer gewiſſen Mäßigung zur Anwendung ge⸗ 
bracht werde. Gerade wegen der maßzvollen 
Orientpolitik Oeſterreichs-Ungarns ſei eine allzu 
große Anſpannung der Kriegsmacht nicht nöthig, 
um die Leiſtungsfähigkeit der Monarchie zu ſichern. 

Im weiteren Berlaufe der Sitzung erklärte der 
Sectionschef Szögyenyi die Regierung ſei ſich 
vollkommen bewußt, daß die auswärtige Politik 
und die Handelspolitik in engſten Beziehungen 
ſtänden, und fie ſei demgemäß beſtrebt geweſen, 
die Intereſſen der Monarchie mit möglichſter 
Energie zu vertreten. Schließlich dankte Szö⸗ 
gyenyi im Namen des Miniſters für das dieſem 
bewieſene Vertrauen. Rieger erklärte es für eine 
patriotiſche Pflicht, daß man Verhältniſſe im In⸗ 
nern nicht in der auswärtigen Politik zum Aus- 
druck bringen ſollte; zu der unbeirrten Aufrecht. 
erhaltung des deutſch⸗-öſterreichiſchen Bündniſſes 
ſpreche er ſeine volle Zuſtimmung aus; Redner 
empfahl ſchließlich möglichſte Borfiht in Betreff 
der Balkanſtaaten. Schließlich wurde der Vor⸗ 
anſchlag des Budgets des Miniſteriums des Aus- 
wärtigen angenommen. 


Die Stimmung in Serbien gegen Defterreich. 


Wie man der „Pol. Corr.“ neuerdings aus 
Belgrad meldet, dauert die Erregung der dor⸗ 
tigen kaufmänniſchen Kreiſe gegen Heſterreich⸗ 
Ungarn, obgleich die ſerbiſche Preſſe bereits eine 
viel gemäßigtere Sprache führt, noch immer an. 
Geſtern ſollte in der ſerbiſchen Hauptſtadt eine 
Verſammlung der dortigen Kaufleute ſtattfinden, 
welche über ein gemeinſames Verfahren betreffs 
öſterreichiſch-ungariſcher Waaren berathen ſoll. 
Es wurde ein Comtté gebildet, welches die Aus- 
ſchließung aller Waaren dieſer Provenienz aus 
Serbien ſich zum Zwecke macht und nach allen 
Richtungen Circulare in dieſem Sinne verſendet. 
Viele Kaufleute haben ſich verpflichtet, Handels⸗ 
reiſende aus Heſterreich⸗ungarn ausnahmslos 
ungehört abzuweiſen. 


Die ſpaniſche Deputirtenkammer 


hat am Sonnabend das Budget angenommen. 
Vorher war das bereits erwähnte, von ſchutz⸗ 
zöllneriſcher Seite beantragte Amendement, wel⸗ 
ches die Zinſen der ſpaniſchen und in Spanien 
gehandelten Staatsſchuldenpapiere, ferner der 
provinziellen und municipalen Actien und Obli- 
gationen von Eiſenbahnen und anderen Gejell- 
ſchaften, ſowie auch der anderen Werthpapiere 
mit einer Sprocentigen Steuer belegt wiſſen wollte, 
mit 115 gegen 24 Stimmen verworfen worden. 
Miniſterpräſident Saglaſta hatte gegen das Amen⸗ 
dement eingewendet, die Zeit zur Einführung 
einer neuen Steuer ſei ungünſtig gewählt, und 


hinzugefügt, die Regierung werde das Princip 


der vorgeſchlagenen Steuer annehmen, aber mit 


Ausnahme der Steuer auf Zinſen der ſpaniſchen 
Staatsſchuld. 


Brafilien und Euroga. 

Nach einer officiöſen Meldung aus Nom wird 
in dortigen diplomatiſchen Kreiſen die Ueber- 
„zeugung geäußert, daß das Vorgehen Frank⸗ 
reichs betreffs Anerkennung der proviſoriſchen 
Regierung der „Vereinigten Staaten von Braſilien“, 
ſoweit die europäiſchen Großmächte in rage 
Kommen, vereinzelt bleiben und ſeitens Ztaliens, 
Deutſchlands, Oeſterreich-Uungarns, Englands und 
Rußlands keine Nachahmung finden werde. Die 
Regierungen der genannten Staaten werden viel⸗ 
mehr das Ergebniß der in ganz Braſilien vor- 
zunehmenden Wahlen abwarten und ihre Be- 
ſchlüſſe in der Frage der Anerkennung von der 
Entſcheidung des Nationalwillens in Braſilien, 
wie er in dieſen Wahlen zum Ausdruck gelangen 
wird, abhängig machen. 

— . 


die Panamaactien. 


on der franzöſiſchen Deputirtenkammer ſtand am 
Sonnabend der Bericht über die Petitionen der 
Inhaber von Panama-Canal-Actien und Obli⸗- 
gationen zur Verhandlung. Derſelbe ſchließt mit 
dem Antrage, die Petitionen dem Miniſter zu 
überweiſen. Le Provoſt de Launay meint, man 
müſſe Licht in dieſe Sache bringen, namentlich 
im Antereſſe der kleinen Leute, welche ihre Er⸗ 
a in dem Unternehmen angelegt hätten. 

authier befürwortete den Antrag des Berichts, 
da die öffentlichen Oewalten der Banama-Ange- 
legenheit nicht gleichgiltig gegenüberſtehen dürften. 
Der Juſtizminiſter Fallieres erwiderte, die öffent- 
lichen Gewalten hätten ſich niemals mit dieſem 


Unternehmen ſolidariſch erklärt, doch ſei die Re⸗ 


gierung bei dem hereingebrochenen Unglück nicht 
theilnahmlos geblieben. In einigen Tagen würde 
der Liquidator in der Lage ſein, einen Bericht 
über den Stand der ganzen Sache vorzulegen. 
Wenn ſich herausſtellen ſollte, daß Perſonen zur 
Verantwortung zu ziehen ſeien, ſo würde er (der 
Miniſter) gegebenen Falles einſchreiten. Außerdem 
acceptirte der Miniſter die Ueberweiſung der 
Petitionen, ohne daß jedoch dadurch der Re- 
eme irgend eine Berantmortlichheit zufalle. Die 

ammer nahm hierauf mit großer Majorität die 
Verweiſung der Petitionen an den Juſtizminiſter an. 


Deukſchland. 

Berlin, 22. Juni. Für die Kaiſerin Friedrich 
wird in Portsmouth die kgl. gacht „Victoria u. 
Albert“ ſegelfertig gemacht. Am Mittwoch wird 
die Yacht nach Pliſſingen fahren und am Freitag 
die Kaiſerin und deren Töchter nach Port 
Victoria befördern, von wo aus dieſelben ſofort 
nach Windſor weiterreiſen werden. 

L. Berlin, 21. Juni. Die Reichstagseommiſſion für 
die Gewerbenovelle hat heute die Berathung des 
§ 138 a. erledigt. Darnach kann wegen außergewöhn⸗ 
licher Häufung der Arbeit auf Antrag des Arbeit- 
gebers die untere Verwaltungsbehörde auf die Dauer 
von 14 Tagen die Beſchäftigung von Arbeiterinnen 
(Abg. Hitze: unverheiratheten Arbeiterinnen) über 
16 Jahre bis zehn Uhr Abends an den Wochentagen 
außer Sonnabend unter der Porausſetzung geſtatten, 
daß die tägliche Arbeitszeit 13 Stunden nicht über⸗ 


ſchreitet. Abg. Woellmer will ſtatt 10 Uhr 9½ Uhr, 


— fall 13 Stunden 12 Stunden, Abg. Dr. Hirſch 
eventuell für verkeirathete Arbeiterinnen 12 Stunden 
gen. Innerhälb eines Kalenderjahres darf die 
rlaubniß einem Arbeitgeber für mehr als 40 Tage 
nicht ertheilt werden. Abg. Moeller beantragt ftatt 
40 Tage 60 Tage zu ſetzen. Der Antrag auf Per- 
längerung der Arbeitszeit iſt ſchriftlich zu ſtellen, der 
Beſcheid binnen drei Tagen ſchriſtlich zu er⸗ 
theilen; Beſchwerde gegen die Verfügung geht an 
die vorgeſetzte Behörde. Abg. Möller beantragt den 
Zuſatz: „Iſt der beſchwerdeführende Arbeitgeber Mit- 
glied einer Berufsgenoſſenſchaft, ſo iſt dieſe vor der 
Entſcheidung zu hören,” Nach Abſ. 2 hat die untere 
Verwgltungsbehörde über die Erlaubnißfälle ein Ber- 
eichniß zu führen. Nach Abſ. 3 kann fie die Be- 


Abg. Dr. Gutfleiſch 4470 die Verpflichtung zum Aus- 


Aalen keinerlei Garantie dafür beſtehe, daß denſelben 


für dieſe Leſung zurück, desgleichen Hitze feinen Antrag 
auf Verrechnung der Mehrarbeit gegen Minderarbeit 
zu Gunſten des ähnlichen Antrags des Irhrn. v. Stumm. 
Es werden mit kleiner Mehrheit alle Anträge abge- 
1150 mit Ausnahme des einen Antrags Wöllmer 
(12 Stunden ſtatt 13 Stunden) und des Antrags Hitze 
zu Abſatz 3, die Ausnahme für Sonnabend Nach- 
mittag auf 40 Tage zu beſchränken. § 138 0 wird mit 
dieſen Abänderungen angenommen und die Sitzung auf 
Montag vertagt. 

[Vom Fürſten Bismarck.] Das Organ von 
Friedrichsruh, die „Hamburger Nachrichten“, 
bringt natürlich eine der Form nach gegen die 
Preſſe, der Sache nach eine Stelle, die man nicht 
erſt zu nennen braucht, gerichtete Auslaſſung über 
das „Recht des Fürſten Bismarck“, welche an 
folgende Erklärung eines amerikaniſchen Blattes 
anknüpft: 

„Es hieße die Inſolenz auf den Gipfel der Unfinnig- 
keit treiben, wenn man dem größten Wohlthäter, den 
Deutſchland jemals gehabt hat, die Freiheit der Rede 
verweigern wollte, deren ſich die ultramontanen und 
fortſchrittlichen Politiker erfreuen und die demnächſt 
auch den Socialiſten durch den Verfall desjenigen Ge- 
ſetzes gewährt werden ſoll, durch das ſie bis dahin 
gehnebelt worden find.” 5 

Die „Famb. Nachr.“ fahren dann fort: 

„Die hier geäußerte Anſicht wird der Zuſtimmung aller 
ehrlichen Leute nicht entbehren. (Ob ſich dieſe Iuftim- 
mung auch auf die Erklärung beziehen ſoll, daß die 
Socialdemokratie „geknebelt“ worden ſei? Red. d. 
„Boſſ. Ztg.“) Zürft Bismarck ſelbſt hat es mehrfach, 
zuletzt beim Empfang der Düſſeldorfer Deputation, aus- 
geſprochen, daß er ſich das Recht jedes Privatmannes 
auf freie Meinungsäußerung nicht ſchmälern laſſen und 
ſich hierin auch nicht durch die guten Rathſchläge ihm 
früher wohlgeſinnter Blätter beirren laſſen werde. 
Man ſollte meinen, daß es der weiteren Erklärung 
des Fürſten: er glaube nicht, daß er nach dem 
20. Aut weniger in der Lage ſei, ein richtiges Ur- 
theil zu fällen und richtig zu handeln als vorher und 


er 


er fühle ſich durchaus im Stande, die volle 
Verantwortung für fein Aufter en zu übernehmen, 
— daß es diejer Erklärung nicht erſt bedurft hätte, 
um urtheilsfähige Zeitungen bavon zu überzeugen, daß 
die Ertheilung von guten Lehren dem Zürften gegen- 
über ebenſo unpaſſend wie unnöthig ſei. ... Selbſt der 
königtreueſte Miniſter oder Staatsbürger kann unter 
Umſtänden anderer KAnſicht ſein, als ein Monarch 
Wenn man aus den Berichten (der Interviewer) den 
Schluß ziehen könnte, daß Fürſt Bismarck als Privat- 


mann über manche Dinge Anſichten hat, denen die 


allerhöchſte Zuſtimmung fehlt, ſo wird darin noch kein 
genügender Grund gefunden werden können, ſolche 
Anſichten nicht in der Preſſe zum Ausdruck zum Aus- 
druck zu bringen, ſo lange die Form und die Ehr⸗ 
erbietung gewahrt werden, auf welche die Krone in 
monarchiſchen Ländern ein Recht han“ 

L. [Die Gehaltserhöhungen für Beamte.] 
Die Budgetcommiſſion hat die beantragten Ge- 
haltserhöhungen für Beamte der Tarifklaſſe V 
des Wohnungsgeldzuſchuſſes für die (neuge⸗ 
bildeten) Klaſſen XIII bis XXIII, von Poſt- und Tele- 
graphenſecretären (mehr 225 Mk.) abwärts, be- 
willigt; alle übrigen abgelehnt. Nur die Bor- 
ſteher der Poſtämter II. Klaſſe erhalten eine Er- 
höhung von 225 Mk., die Bureau- und Rechnungs- 


beamten II. Klaſſe im Reichspoſtamt eine ſolche von 


durchſchnittlich 450 Mk. Auch die Gehaltser- 
höhungen für Beamte der Reichseiſenbahnen 
wurden abgelehnt. 

* [Im Schloſſe zu Sredensborg] bei Helſingör find 
ſeit einigen Tagen Hunderte von Kandwerkern mit den 
Vorbereitungen für den Empfang Kaiſer Wilhelms, 
des Prinzen Heinrich und des Herzogs von Mecklen⸗ 
burg-Schwerin beſchäftigt. Helſingör, maleriſch an der 
ſchmalſten Stelle des Sundes belegen, ift eine ſehr alte 
Handelsſtadt; unmittelbar beim nordöſtlichen Ausgange 
der Stadt erhebt ſich das ſchöne, feſte Schloß Aron- 
borg, das in der däniſchen Sage eine hervorragende 
Rolle ſpielt. Auf der Terraſſe des Schloſſes läßt 
Shahefpeare im Hamlet den Geiſt des Dänenkönigs an 
den Wachen vorüberſchreiten. Tief unten in den 
Kaſematten ſitzt der Schutzgeiſt Dänemarks, Holger 
Danske, umhervorzutreten, wenn das Vaterland in 
Gefahr iſt. In der Kerbſtreſidenz der däniſchen Königs⸗ 
familie, dem Schloſſe Fredensborg, wird unſer Kaſſer 
den däniſchen König beſuchen, und hier prangt bereits 
alles im ſchönſten Jeſtſchmuck. die Faß- und Fahr⸗ 
wege im prächtigen Park ſind mit friſchem Goldkies 
beſtreut, der Marſtall iſt mit glänzenden Karoſſen und 
ſtattlichen Roſſen beſetzt, und die Dienerſchaft iſt eifrig 
beſchäftigt, die letzte Hand in den inneren Räumen 
anzulegen, denn bereiks am 26. ſiedelt die däniſche 
Königsfamilie dorthin über. Im Hauptſaal iſt ein 
weler ga n a be gelegt, und der Architectur⸗ 
maler Han 
beſchäftigt. Schloß Fredensborg iſt der Lieblings“ 
aufenthalt des Kaiſers von Rußland; wo man hinſieht, 
erblickt man Erinnerungen an die Zarenfamilie, jo in 
der großartigen Bark-Allee einen ſehr ſehenswerthen 
„ruſſiſchen Pavillon“, ein Geſchenk des Zaren. 

Poſen, Juni. Nittergutsbeſitzer Konſtantin 
v. Diembowszki auf Roßkow im Kreiſe Wongrowitz, 
ehemaliger Reichstags Abgeordneter, iſt heute nach 
längerer Krankheit in Poſen geſtorben. (P. 3.) 

Bückeburg, 21. Zuni. Gutem Vernehmen nach 
trifft die Kaiſerin Friedrich mit ihren Töchtern 
Victoria und Margarethe auf der Durchreiſe 
nach England am Ponnerſtag beim fürſtlichen Hofe 
hierſelbſt zum Beſuche ein. 

München, 21. Juni. Im Befinden des Staats- 
miniſters Irhrn. v. Lutz hält die Beſſerung in 


erfreulichſter Weiſe an. Er konnte einige Stunden 


außerhalb des Bettes zubringen. 


München, 21. Juni. der Kaiſer hat dem 


früheren Commandeur des zweiten bairiſchen 


Armeecorps, Genera b< antferie v. Orff, mit 
einem huldvollen Hanbich ben ſeim Bildniß 
7 2 ? ER 


überſandt. N 
Frankreich. 
Paris, 21. Juni. Der deutſche Votſchafter 
Graf Münſter gab heute Abend zu Ehren des 
Präſidenten Carnot ein Diner, woran auch die 
Miniſter Frencinet, Ribot und Roche, ſowie 
der engliſche und der türkiſche Botſchaſter theil⸗ 
nahmen. 3 W. T.) 
Paris, 21. Juni. Der internationale Tele⸗ 
graphen⸗Congreß iſt heute nach Unterzeichnung 
der Abmachungen durch alle Delegirten geſchloſſen 
worden. Der engliſche Delegirte Lamb dankte 
in einer Anſprache dem Präſidenten des Con- 
greſſes de Selves und hob namentlich die den 
Delegirten in Frankreich bereitete wohlwollende 
und brüderliche Aufnahme bevor, (W, T.) 


Von der Marine. 
*Das Schiffsjungenſchulſchiff „Nixe“ (Comman⸗ 
dent Corvetten-Capitän Freiherr v. Maltzahn) iſt 
am 21. Juni in Dartmouth angekommen. 


Internationale Ruder-Regatta auf dem 


Langen See bei Grünau. 


Man jhreibi uns aus Berliner Sportkreiſen: 

Berlin, 22. Juni. Der erſte Tag der internatio- 
nalen Ruder-Regatta iſt vorüber. Nicht unrühmlich hat 
er für die fremden Bereine, die in dem neun Rennen, 
die gefahren wurden, ſtarteten, geendet. die beiden 
Hamburger Vereine, die ſich an den Wettkampf be- 
theiligten, gewannen je zwei Preiſe. Die übrigen 
Preiſe fielen an Berliner Vereine, von denen es dem 
„Berliner Ruder-Verein“ nach heißem Ringen mit 
„Favorite-Hammonia“ (Hamburg) gelang, den Kaiſer⸗ 
preis an ſich zu reizen. Iſt es auch außer den Ham- 
burger Vereinen keinem fremden gelungen, einen Sieg 
zu erringen, jo dürfen fie doch mit Genugthunng auf 
den Tag zurückblichen. Namenilich gilt dies von dem 
Auberciub „Bictoria““ Danzig, der mit derſelben 
Mannſchaft in zwei Rennen, die kur; hinter einander 
ausgefochten wurden, um den Sieg rang. die gut ge- 
ſchulte Mannſchaft, kräftige muskulöſe Geſtalten, 
deren Schlag allgemein gefiel, hat es nur dem 
fremden ungewohnten Fahrwaſſer zuzuſchreiben, 
daß ſie nicht ſiegreich durchs Ziel ging. In 
dem erſten Rennen, das fie beſtritt, dem vierten, 
„Zweiter Gaſt-Bierer“, blieb fie nur 11 Secunden 
hinter dem ſiegenden Boot der übermächtigen „Favorite⸗ 
Hammonia“ zurück, und im zweiten von ihr gefahrenen 
Rennen wurde ſie mit einer knappen Länge zweite. 
Go hann fie mit der ſicheren Erwartung dem zweiten 
Tag der Regatta entgegengehen, in dieſem nicht ohne 
Sieg abzuſchneiden. Hoffentlich begünſtigt das Wetter 
die morgigen Rennen ebenſo, wie die heutigen, die bei 
klarem Himmel und einer milden Temperatur ftait- 
fanden, die gegen die rauhe Witterung der letzten 
Wochen wohlthuend abſtach. Leider wurde die Er⸗ 
wartung der Tauſende, die zu der Regatta an die 
idylliſch gelegenen Geſtade des Langen Sees bei 
Grünau herbeigeeilt waren, den Kaiſer bei dieſem 
ſportlichen Ereigniß begrüßen zu können, nicht erfüllt. 


Am 2. Juni: : Bunt M. -H. bei Tage. 
G.. 3.30, fl 8.38. Danzig, 23. Juni. N. Hl. nen 
Wezkerausſichten für Mittwoch, 25. Juni, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Stark wolkig, theils heiter, vielfach bedeckt, 
ſchwül; Regen, Gewitter. Mäßig warm; ſchwacher 
bis friſcher Wind. 5 

Für Donnerſtag, 26. Juni: 

Deränderlich wolkig, meiſt heiter, windig. 
Temperatur wenig verändert, theils bedeckt mit 
Strichregen und Gewittern. ; 


en iſt mit der decorativen Ausſchmückung 


bie 


*[Eutenberg⸗ Feier.] An derſelben, von grünen 
Waldhügeln umkränzten Stelle, wo vor 50 Jahren 
die Bürgerſchaft Danzigs durch ein ſolennes Volks⸗ 
feſt das vierte Säcular-Jubiläum der Erfindung 
der Buchdruckerkunſt beging, fand aus Anlaß des 


450 jährigen Jubiläums dieſer geiſtigen Weltmacht 


geſtern Mittags ein ſinniger Jeſtakt ſtatt, durch 
welchen das Geſammtperſonal der hieſigen Buch- 
druckereien und der ſeit Sonnabend Abend zu 
ſeinem Jahrestage allerdings nur in kleiner Schaar 
hier verſammelte Kreisverein oſt⸗ und weſtpreußi⸗ 
ſcher Buchhändler das Andenken an ihren Ahn- 
herrn Johannes Gutenberg ehrten. In dem lieb- 
lichen Waldthal, welches bei der Säcularfeier im 


Jahre 1840 den Namen Gutenbergs⸗Hain erhielt, | 
war damals zur Herſtellung von Druckſachen (einer 
Gutenbergs-Ode) eine kleine offene Halle aus Holz 


errichtet worden, die nur einige Jahrzehnte 
den Einflüſſen der Mitterung widerſtanden hat. 
Hiefige Buchdruckereibeſitzer 
Berufsgenoſſen aus der Provinz hatten es 
ih, zur Ehrenaufgabe geftellt, die denkwürdige 
Stätte wieder durch einen „Zutenbergs⸗Tempel“ 
aus dauerhafterem Material zu ſchmücken, der 
nach einem kunſtſinnigen Entwurf des Herrn 
Stadtbaumeiſter Otto auf granitnem Unterbau in 
Form einer luftigen, von ſchlanken Säulen ge- 
tragenen, mit zierlichem Gitterwerk decorirten 
Halle an erhöhter Stelle aus Schmiedeeiſen er- 
baut worden iſt, jo daß er einen freien Ueber- 
blick über das Thal gewährt. Seine Weihe 
bildete den Haupttheil des geſtrigen Buchdrucker⸗ 
Jubiläumsfeſtes, das man — wohl ſchon mit 
Rückſicht auf das heutige Johannis-Bolksfeſt — 
möglichſt auf den Kreis der Berufsgenoſſen be- 
ſchränkt hatte. Letztere verſammelten ſich mit 
ihren Familienmitgliedern Mittags in dem feſtlich 
geſchmückten Garten des Spliedt'ſchen Etabliſſe⸗ 
ments zu Jäſchkenthal und zogen um 2 Uhr 
unter Vortritt einer Muſikkapelle von dort aus 


hinüber in den Wald zu der neuen Tempelhalle, 
in deren Mitte Altmeiſter Gutenbergs Gipsbüſte 


aus einer hochſtämmigen Pflanzengruppe auf die 
den Hein füllende Jeſtverſammlung hinabſchaute. 
Zu den beiden Seiten des Tempels hatten ſich 
die Inhaber der Buchdruckereien und Buch- 
handlungen und das Geſchäftsperſonal der erſteren 
am Bergesrande aufgeſtellt. die von einem ca. 


40 Mann ſtarken Buchdrucker-Sängerchor mit 
Orcheſterbegleitung geſungene Hymne von Herzog 


Ernſt zu Gotha eröffnete den Feitact, worauf der 
Senior der Danziger Buchdruckereibeſitzer Herr 
K. W. Kafemann mit einer kurzen Anſprache 
die Feſttheilnehmer begrüßte, dem Andenken 
Gutenbergs einige herzliche Worte treuer Dank- 
barkeit widmete, dem künſtleriſchen Schöpfer de: 
Denkmals Herrn Baumeiſter Otto den Dank der 
Stifter für die glückliche Geſtaltung ihrer Idee 
abſtattete, feine Berufsgenofien zur fortgeſetzten 


Pflege collegialiſcher Einigkeit, welche in der 


geſtrigen Feier einen fo ſchönen Ausdruck fand, 
ermunterte und ſchließlich mit dem Wunſche ſchloß, 
daß die neue Halle bald das eherne Standbild 
des großen Wohlthäters der Menſchheit zieren 
möge, welchem man geſtern huldigte und immerdar 
huldigen werde, das Denkmal den ſtädtiſchen 
Behörden übergab, um es zu ſchützen zur Freude 
und zur Erinnerung aller, welche in das liebliche 
Thal wallfahrten. Ferr Stadtrath Witting 
übernahm namens des Magiſtrats den ſchlanken 
Hallenbau und ſyrach deſſen Stiftern den wärmſten 
Dank der Communalbehörde aus. Dieſelbe werde 
ieſe neue Zierde ben uaen Wuldes gern in hre 
ut nehmen und in dankbarer Pietät für den 


Schöpfer der bedeutendſten Erfindung für die 
innere Menſchenentwickeiung treu zu bewahren 


ſuchen als einen ſchönen Beweis dafür, wie 
Danziger Bürgerſinn das Andenken großer Männer 
ehrt. Die eigentliche Zeftrede hielt nunmehr auf 
Wunſch der Denkmalsſtifter Herr Abgeordneter 
Rickert, welcher zur Theilnahme an der Feier 
auf wenige Stunden nach Danzig gekommen 
war. 
Lebensgang für uns ziemlich in Dunkel gehüllt 


iſt, ſei durch ſeine Erfindung in der That ein 
Wohithäter der geſammten Menſchheit geworden 


und habe es wohlverdient, daß die ganze civili- 
ſirte Welt ſein Andenken in treuen dankbaren 
Ehren halte. Welch ein gewaltiger Culturhebel 
die Buchdruckerkunſt geworden ſei, das könne 
man ſich leicht klar machen, wenn man ſich in 
die Berhältniſſe jener Zeit vertiefe, in welcher ſie 
entſtand und damit vergleicht die Bielgeftaltigkeit 
des Schriftdrucks, die raſtloſe Eile, die weite 
Verbreitung und den großen Einfluß des ge- 
druckten Wortes. Hr. Stadtrath Witting habe 
durchaus zutreffend die Buchdruckerkunſt als die 
bedeutendſte Erfindung für die innere Menſchen⸗ 
entwickelung bezeichnet. Erſt ſie habe die 
Maſſen zur Geiſtesarbeit herangezogen und 
ihnen die Geiſtesſchätze der Menſchheit er ⸗ 


ſchloſſen. In einem kurzen culturgeſchichtlichen Rück⸗ 


blick ſuchte Redner dies näher darzuthun. Er 
ſkizzirte gleich kurz den mühſamen Weg, welchen 


Gutenbergs Erfindung in früheren Jahrhunder⸗ 
ten zurückzulegen hatte und gedachte dann des 


vor 50 Jahren an dieſer Waldſtätte begangenen 
Feites ſowie der vier Buchdrucker-Beteranen, 
welche wie damals fo auch geſtern den Guten- 
berg Tempel umſtanden: 
be a Kafemann und 
ei 
Borchert zu der geſtrigen "Feier verfaßten Denk- 
ſchrift mittheilend, daß 1848 in unſerer 
Stadt nur 3 Druckereien beſtanden, 


mit 13 einfachen Handpreſſen ihren Betrieb be⸗ 
wirkten, während jetzt, 


10 Buchdruckereien Danzigs 1 Rotations- 
maſchine, 3 Doppel⸗Schnellpreſſen, 28 Schnell- 
preſſen und 30 kleinere Preßmaſchinen arbeiten 
und, obgleich die heutige Betriebsart die Zahl 
der Druckarbeiter erheblich vermindert hat, 
110 Schriftſetzer und Drucker Beſchäftigung 
finden. Mit einem dem Andenken Gutenbergs 
gewidmeten Hoch ſchloß Herr Rickert feine etwa 


halbſtündige Zeſtrede, welcher trotz eines ſanft 
herniederrieſelnden Regenſchauers die inzwiſchen 
durch andere Waldbeſucher anſehnlich verſtärkte 
Jeſtverſammlung mit Spannung gelauſcht hatte. 


Mozarts ſchwungvolles Bundeslied, von dem oben 
erwähnten Sängerchor vorgetragen, beendigte nun 
die etwa einſtündige Feier. Das Perjonal der 
hieſigen Druckereien nebſt den Jamilienmitgliedern 


zog nach dem Spliedt'ſchen Garten zurük, um 


dort bei Bocal- und Inſtrumental⸗ Concert, An- 
ſprachen in Poeſie und Proſa und ſonſtigen 
fröhlichen Beranftaltungen den Nachmittag geſellig 
zuzübringen. die Inhaber der hieſigen Buch⸗ 
druckereien vereinigten ſich mit den Redacteuren 
der von ihnen herausgegebenen Tageszeitungen 


und dem Kreisvereinstage oſt⸗ und weſtpreußiſcher 


im Verein mit 


Oſt- und Weſtpreußen. 


Der beſcheidene Mainzer Bürger, deſſen 


ernannt und dem Amtsgerichte in 


[Marienwerder und der Oberförſter S 
Naumburg auf die Oberförſterſtelle zu Eiſenbrück im Re⸗ 


der Herren Blotiner, | Sr achmittags nach Oliva 
C. Müller, hier- 
aus einer von Herrn Schriftſetzer A. 3. 


welche 


12 Schriftſetzer und 9 Drucker beſchäftigten und Stadt-Muſeum ein Beſuch abgeſtattet werden. Mittags 


x folgt eine Dampferfahrt über See nach Zoppot, wo im 
theils durch Dampf- Ds penal 1 
maſchinen und Gasmotoren getrieben, in den ‚na 
Beſuch des Karlsberges und des königl. Gartens und 


— 5 Ei PR: I, 


Buchhändler zu einem Zeſtmahle im Schröder⸗ 
ſchen Gartenſaale, an welchem auch die Herren 
Stadtrath Witting, Baumeiſter Otto und als hoch⸗ 
willkommener Gaſt auch der von Peters⸗ 
burg zu der hieſigen Buchdruckerfeier be⸗ 
ſonders hierher geeilte dortige Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Böhnke, ein früherer Mitarbeiter der 
Wedel'ſchen Buchdruckerei in Danzig, Theil nahmen. 
Zahlreiche Anſprachen ſowie eine reiche Literatur 
von Zeft- und Tiſchliedern, Gedenkblättern ꝛc. 
wirzten das Mahl. Den Reigen der Tiſchreden 
eröffnete Herr R. Schroth mit einem Kaiſertoaſte, 
worauf Herr Kafemann sen. den Gäſten und 
den ſtädtiſchen Behörden, Kerr Meißner⸗Elbing 
dem Wohl und Erblühen der Stadt Danzig, Here 
Stadtrath Witting der Preſſe, Herr Kafemann jun. 
den Damen einen Trinkspruch widmete. Bon 


den noch zahlreich folgenden, theils die vor⸗ 


herigen dankend erwidernden Toaſtanſprachen er⸗ 
wähnen wir noch eines theils ernſten, theils 
humorvollen Trinkſpruches des Herrn Rickert, 
welcher den von der Preſſe ſchlecht Behandelten 
galt und die geſellſchaftliche Harmonie und perſön⸗ 


liche Achtung der im öffentlichen Leben zum Kampf 


Berufenen als ſchönſte Frucht eines Zeſtes wie 
das geſtern gefeierte pries. die Worte fanden 
denn auch allſeitigen Wiederklang in beiden Feſt⸗ 
lagern, die ſich übrigens am Abend wieder zu 
einem gemeinſamen bei Spliedt vereinigten. 
Dort, wo mit dem Sängerchor die Kapelle des 
128. Infanterie-Regiments muſikaliſch wetteiferte, 
hatte der reichlich herabfallende Regen die Zeſt⸗ 
genoſſen bald genöthigt, den Garten zu räumen 
und im Saale Platz zu nehmen. Dort trug auch 
ein Quartett mehrere Geſänge vor, die großen 
Beifall fanden. An Zeſtliteratur, freundlicher 
Begrüßung zwiſchen Prinzipalen und Gehilfen 
fehlte es auch dort nicht. Schließlich kam dort 
auch die Tanzluſt ausgiebig zu ihrem Recht. Allen 
Zheilnehmern wird das ſchöne harmoniſche Fejt 
noch lange in freundlicher Erinnerung bleiben. 
Schließlich ſei noch erwähnt, daß bei demſelben 
auch ein Grundſtock für Beſchaffung des künftigen 
erzernen Bewohners des neuen Gutenbergs- 
Tempels angelegt wurde, dem eine aus Rußland 
eingeſandte Gabe gleichfalls zufloß. 

[Genoſſenſchaftlicher Berbandstag.] In den 
erſten Tagen des nächſten Monats, am ., 5., 6. Jui, 
wird in Danzig der 27. Provinzial-Verbande tag 
der Erwerbs- und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften 
für Oſt- und Weſtpreußen abgehalten werden. 
Der Empfang der Gäſte findet am 4, Juli ſtatt 
und es werden ſchon Nachmittags die Ver- 
handlungen in den dazu beſtimmten Räumen des 
Schützenhauſes beginnen, Sonnabend fortgeſetzt 
und vorausſichtlich gegen Abend geſchloſſen werden. 
Darnach findet ein gemeinſames Zeſteſſen und 
am Sonntag eine Seefahrt nach Zoppot ſtatt. 
Die Rückfahrt foll über Oliva mit Beſichtigung der 
dortigen Sehenswürdigkeiten erfolgen. Von der 
Schützenbrüderſchaft iſt in gaſtfreundlicher Weiſe 
der große neuerbaute Gartenpavillon für die 
Genoſſenſchaften reſervirt und es ſoll bei den 
Klängen der Theil'ſchen Kapelle nach beendeter 
de daſelbſt der Abſchiedsſchoppen getrunken 
werden. 

* [ Studienreiſe däniſcher Bauakademiker.] 
Fünfehn Studirende an der Kal. Bauakademie 
in Kopenhagen machen gegenwärtig unter Führung 
eines ihrer Profeſſoren eine Studfenreiſe durch 
Am Zreitag trofen ſie, 
von Königsberg und Elbing heinmend, in Narien 
burg ein, wo ſie eine eingehende Ste 
des Ordensſchloſſes vornahmen. Sonnabend 
Morgen von 7 Uhr ab beſchäftigten ſich die 
Akademiker mehrere Stunden emſig mit Zeichnen 
und Meſſen der verſchiedenen Theile des Schloſſes 
und nahmen noch bis Nachmittag verſchiedene 
Skizzen von Theilen im Kochſchloſſe auf. Abends 
wurde nach Danzig weiter gereiſt. Auch hier 
werden Aufnahmen verſchiedener Monumental⸗ 
bauwerke bewirkt. i 

* [Neue Poſtanſtalt.] Am 1. Juli tritt in Colonie 
Brinsk eine Poſtagentur in Wirkſamkeit, welche ihre 
Verbindung mit dem Poſtamte in Lautenburg und mit 
der Poſtagentur in Neuzielun erhalten wird. dem 
Landbeſtellbezirke der neuen Poſtagentur werden 
folgende Orlſchaften zugetheilt werden: Adlig Brinsk, 
Rg. Grüneiche Jo. Vw., Glinken D., Schneibemühle III., 
Schneidemühle J. und II., Oſtrowy-Brinsk Om., Wen⸗ 
gornia D., Bryunsk-Czarny D., Buczkowo Jo., Noſſeck 
M.-G., Kienheide Zo. 

* [Perſonalien.] Der Neferendarius Alfred 
Weſſel iſt zum Gerichtsaſſeſſor, der Rechtscandidat 
Jonathan Tzſchoppe aus Danzig zum Referendarius 
ewe zur Beſchäfti⸗ 
gung überwieſen. Der Forſimeiſter Boruttau zu Pots 
dam iſt auf die Forſtmeiſterſtelle Marienwerder⸗-Konitz, 
der Oberförſter Jerrentrup zu Eiſenbrück iſt auf die 
durch den Tod des Oberförſters Neumann erledigte 
Oberförſterſtelle zu Grünfelde im Regierungsbezirk 
chuppius zu 


gierungsbezirk Marienwerder verſeizt worden. 

* Schifferprüfung.] In der hieſigen königlichen 
Navigakionsſchule hat heute Morgen die Prüfung der 
Steuermanns-Klaſſe begonnen. Es haben ſich 10 As 
Seeleute zu biefem Examen gemeldet. 

* Bereinsbeſuche⸗] Geſtern beſuchten unſere Stadt 


einige 60 Mitglieder des Polntechniſchen Vereins zu 


Braunsberg, welche Vormittags die Stadt beſichtigten 
fuhren. — Nächſten 
Sonntag wird der Elbinger Gewerbe-Verein eine Ver⸗ 
gnügungsfahrt nach Danzig unternehmen. Nach dem 
hierfür feſtgeſtellten Programm erfolgt die Abfahrt von 
Elbing um 6 Uhr 34 Min. und Ankunft in Danzig um 
9 Uhr 48 Min. Morgens. Nach einem Gange durch 
die Stadt und einem gemeinſamen Frü 


ae im Garten 
der Gambrinushalle wird der kaiſ. Werft und dem 


Victoria-Fotel das Mittageſſen eingenommen wird. 


Mit der Eiſenbahn geht es hierauf nach Oliva zu einem 


kurz nach 8 Uhr wird die Rückfahrt nach Danzig, um 
9 Uhr die Heimfahrt nach Elbing angetreten. 

* [ Tivoli.] Die geſtrige Vorſtellung der Leipziger 
Sänger hatte ein ſehr zahlreiches Püblikum heran⸗ 
gezogen und den Garten bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllt. Das Progromm war ein ſehr reichhaltiges und 
enthielt viele neue Sachen, fo daß das Publikum bald 
in die beſte Stimmung gerieth und reichen Beifall 
ſpendete. Vor allen wurde Herr Ohaus ausgezeichnet, 
deſſen Darſtellung der verſchiedenſten weiblichen 
Charakteren wiederholt die größte Heiterkeit eeregte. 

* [ Schwurgericht.] In der heutigen erſten Sitzung 
der gegenwärtigen Periode ſtand vor den Geſchworenen 
der ſchon mehrfach, darunter ſchon mit Zuchthaus vor⸗ 
beitrafte Bürſtenmachergeſelle Franz Sirakowski, gegen 
welchen jetzt eine Anklage wegen Beitelns, Land- 
ſtreichens und grober Urkundenfälſchung vorlag, Der 
Angeklagte hatte in den Monaten Februar und März 
ſich beim Betteln in den Kreiſen Carthaus und Pr. Star⸗ 
gard eines ſogenannten „Brandbriefes“ bedient, um 
auf dieſe Weiſe größere Gaben zu erlangen. 
Sirakowski, welcher ein umfaſſendes Geſtändniß ab- 
legte, wurde 172 anderthalb Jahren und 3 Monaten 


Je 


10 welchem die Behauptung aufgeſtellt worden iſt, daß 


einer der als Geſchworenen ausgelooſten Herren 55 


Zuchthaus vor beſtraft ſei. Er müſſe deshalb an die 
Lerren die Frage richten, ob an dieſer Behaupiung 
irgend eiwas Wahres fei. Die Herren verneinten jedoch 
ſämmtlich die an ſie geſtellte Frage. 

* [Unglücksfall.] Von einem recht ſchweren Unfall 
wurde heute früh der Arbeiter Franz O. aus Brentau 
betroffen. Dexjelbe war in Gemeinſchaft mit mehreren 
anderen Arbeitern in der chemiſchen Fabrik zu Legan 
beſchäftigt, einen beladenen Waggon auf den Schienen 
weiter zu ſchieben. D. kam dabei zu Fall und wurde 
an beiden Beinen überfahren. Es ſind ihm hierbei 
beide Unterſchenkel in der Mitte derartig abgefahren 
worden, daß fie nur an Hautfetzen hängen blieben. 
Der Verunglückte wurde ſofort per Wagen nach dem 
chirurgiſchen Lazareth in der Sandgrube geſchafſt. 

* [Straßzenſperrung.] Die hieſige Polizeibehörde 
macht Folgendes bekannt: Wegen Herſtellung der 
Straße vom Heiligen Leichnams⸗Hoſpital bis zum neuen 
Dlivaerthor wird die Sperrung des jetzigen Straßen 
zuges vom Nordgiebel des Hoſpitals bis zu dem Eiſen⸗ 
bahn-Niveau-Uebergange am Ende des Irrgartens vom 
24, d. M. ab auf 3 Wochen erfolgen. Während dieſes 
Zeitraums haben e ihren Weg über den Eiſen⸗ 
bahn-Biadukt am Stadtlazareth entlang und über den 
Niveau-lebergang nach dem jetzigen Straßenzuge zu 
nehmen. 

[RBertilgung der Gperber.] Nach einem Erlaſt 
des Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forften 
ſoll für die Folge neben dem bereits früher angeord- 
neten Abſchuß der den Brieftauben beſonders gejähr- 
lichen Raubvögel, wie Wanderfalken, Habichte und Baum- 
falken, auch auf dem Abſchuß der Sperber Bedacht 
genommen werden, von denen namentlich das Weibchen 
unter den Brieftauben nicht unbedeutenden Schaden an- 
richtet. Die königlichen wie auch die Gemeinde- und 
Guts-Forſiſchutzbeamten ſind deshalb in geeigneter Weiſe 
u veranlaſſen, ihr Augenmerk auch auf die Vertilgung 

er f erber zu richten. 

ULeichenfund.] Wie uns aus Bohnſack gemeldet 
ie iſt nun auch der Fiſcher und Bootsführer Schulz 
aus Heubeude, welcher am zweiten Pfingſtfeiertage bei 
der Segelpartie mit den bekannten 7 Perſonen auf See 


ertrank, durch Ziſcher auf hoher See bei Bohnſack auf- ö 


geſiſcht worden. 

* [[Meſſer-Affären.] Der Arbeiter Paul L. von hier 
erhielt am Sonnabend Abend auf der Langenbrücke 
an en ei unbekannten Männern drei Meſſerſtichwunden 

eſicht. — Der nn 1 P. aus 
Schi erhielt Sonnabend am en Thore eine 
Meſſerſchnittwunde am Geſicht. Beide erletzte ſuchten 
215 im ſtädtiſchen Lazareih in der Sandgrube nach. 


a Be vom 22. und 23. Juni.] Verhaftet: 


1 Arbeiter wegen Mißhandlung, 1 Arbeiter wegen 
Widerſtandes, 4 Betrunkene, 7 Obdachloſe. — Geſtohlen: 
1 Uhr, 1 Militärpaß, 4 Jrauenhemden, 2 Mannshemden, 

2 Zrauenbeinkleider, 1 Mäſchekorb. — Gefunden: 1 


Paar rothe KHermelpatten, 1 Uhrkette, 20 Pfennige, 1 


Abe 1 Strohhut, 1 Schlüſſel, 1 Mark, 1 Sporn, 
flberner Trauring, 1.Rolle Ne 1 Portemonnaie 
mit Inhalt, 1 Taschentuch, 1 Roſenkranz; abzuholen 
von der Polizei-Direction. 

Z. Zoppot, 23. Juni. Die geſtrige Sonntagsvorſtellung 
im hieſigen Sommertheater — es wurde „Don Ceſar“ 
gegeben — war recht gut beſucht. Reichen Beifall 
ernteten die Darſtellerinnen der „Maritana“ und des 
„Pueblo“ ſowie diejenige des „don Fernandez“. Ein 
unangenehmer Zwiſchenfall trat im zweiten Akte ein. 
Schon von Beginn der Vorſtellung hatte ein fo ſtarker 
Sager Im: bemerklich gemacht, daß der Aufenthalt 
im Saale faft unmöglich wurde. Plötzlich, mitten in 
der Scene, erloſchen ſämmtliche Beleuchtungs⸗ 
Flammen, fo daß Zuf ner und Bühne in tiefes 
Dunkel gehüllt a ie Borftellung mußte auf kurze 
Jeit unterbrochen werden. Leichtſinnige Buben hatten 
den Schlüſſel des — frei unter dem Orcheſter im 
Garten ſtehenden — Gaſometers 5 und da⸗ 
em das Beriöſchen der Flammen bewirkt, 

Aus dem Danziger Werber, 22. Juni, 
geitrigen Berſammlung des 


ar ee Kerr Hilbert auf Macijewe beim. bienen- 
ber aſtlichen Kauptverein zu Danzig eine Bibliothek 
von Nummern zum Geſchenk überwieſen habe. 
Die 5 werden zur Förderung der Bienenzucht an 
die Zweigvereine leihweiſe abgegeben. Nach einem 
bienenwirthſchaftlichen Vortrage wurden mehrere 
Bienenſtände beſichligt. 

ph. Dirſchau, 22. Juni. Geſtern wurde nach vor⸗ 
genommener Prüfung der Angebote der Bau der 


Töchterſchule vergeben. Den Zuſchlag für die Erd- und 


Maurerarbeiten wurde dem Maurermeister Brandt er- 
theilt, während die Zimmerarbeiten dem Zimmermeiſter 

fille übertragen wurden. Beides find hieſtge Bau- 
firmen. — Wie bei dieſem Bau wird auch bei den noch 
vorzunehmenden das Verfahren befolgt werden, daß 
auch auswärtige Firmen zur Concurrenz zugelaſſen und 
im Falle des beſten Angebots berückſichtigt werden 
9 und ſollen. 

Flatow, 22. Juni. Auf einer Firmungsreiſe in 
. Kreiſe begriffen, traf geſtern der Biſchof 
Dr. Redner aus Pelplin hier ein. Am Kaiſerdenkmai 
ſtieg derfelbe aus dem Wagen und legte die biſchöf⸗ 
lichen Gewänder und Inſignien an. Bon 30 Reitern, 
die ihm entgegengeeilt waren, eingeführt, wurde er 
von einer Prozeſſion erwartet, die ihn durch die feſtlich 
geſchmückten Straßen zur Kirche 1 wo geſtern 
nur ein ie Esttesdienft, heute die Firmung ſtattſand. 

Göstin, 20. Juni. Wie der „Cösl. Itg.“ von zu- 
ſtändiger Seite mitgetheilt wird, iſt auf eine feitens 
des 1 Magiſtrats an das Oberhofmarſchallamt 
des Kaiſers gerichtete Anfrage über die angeblich be- 

a bee Abſicht des Kaiſers, unfere Stadt aus 

Anlaß der bevorſtehenden Einweihung des hiefigen 
Easeiterhaufes mit einem Beſuche zu beehren, von 
dem Oberhofmarſchallamt der Beſcheid eingegangen, 

daß bort von einer ſolchen Abſicht des Kaiſers nichts 
bekannt ſei. 

Königsberg, 22. Juni. Wie die „Kgsb. Allg. Ztg.“ 
hört, e Geheimrath Profeſſor Dr. Mikulicz ſich 
entſchloſſen, einem an ihn ergangenen Rufe an die 
u Breslau Folge ju leiſten und er wird bereits 
zum Oktober d. J. unfere Stadt verlaſſen. der 
2969180 des ausgezeichneten Arztes, Lehrers und 
Zorſchers wird lebhaft bedauert. — e Zeitung 
schreibt: „Im Verlage von A. W. Kafemann- Danzig 
iſt, wie ſeinerzeit berichtet, von dem bekannten hieſigen 

| Ben der Geſchichte, Herrn Karl Cohmener, eine 
ſtſchrift über das Leben und die Thaten des Herzogs 

Altea anläßlich der bevorſtehenden Errichtung eines 
Denkmals für den Herzog erſchienen. Wie wir er⸗ 
fahren, iſt die genannte Schrift auch dem Kaifer vor- 
gelegt worden. der Monarch hat für das ganze Werk 
das größte Intereſſe bekundet und dem Verfaſſer jetzt 
den beſten Dank durch das Oberhofmarſchallamt aus- 
drücken laffen.“ 


Bermiſchte Nachrichten. 

* Berlin, 22. Juni. Ein Raubmord wurde geſtern 
vor dem Schwurgericht des Landgerichts II se 
8 Schneider Friedrich Klauſte, geboren in 
HroßSzemblonen (Ofipreufen), verhandelt. Am 
14. September v. J. Abends ſand man in Friedrichs 
berg die von ihrem Mann verlaſſene Frau Baneß und 
deren Mutter, die 75jährige Wittwe Kellmann, in ihrer 
Wohnung ermordet vor; auch waren die Erſparniſſe 
der Frau Vaneß im Betrage von Mi k. ver- 
chwunden. Der Verdacht wandte ſich gegen den Alaufin, 

er vom 1. Juli bis zu dem Nachmittag des Tages, an 
welchem der Mord ſtatigefunden hat, bei der Banef 
gewohnt hatte. am Abend dieſes Tages hat er ſich 
mit dem nach Inſterburg abgehenden Zuge nach Bieber⸗ 
fein (Kr. Gerdauen) begeben, um feine Frau und feine 
Kinder nach Berlin zu holen. Hier wurde er auch ver⸗ 
haftet. Der Angeklagte beſtreitet, den Doppelmord be⸗ 
gangen zu haben. Gegen ihn liegen aber ſchwerwie⸗ 
gende Indicien vor. Weber jeinen Aufenthalt zwiſchen 
der Stunde, in der er die Wohnung verlaſſen habez 
und der Zeit der N hat er widerſprechende und 


N 


geplant; Profeſſer Dr. Rudolf Virchow wird eine An- 


In der 
Bienenzuchtvereins 
Dawiger Werder iteiiie ber Zorjinende mit, daß 


Kampf ſtattgefunden; 


zum Theil durch Zeugen widerlegte Aua each 
Eine Zeugin, die der Baneß gegenüber wohnt, bekun⸗ 
det, den Angeklagten kurz vor der Zeit, in der der 
Mord begangen iſt, am Fenſter der Wohnung der 
Baneß geſehen zu haben. Bei ſeiner Verhaftung wur⸗ 
den bei ihm 240 Pik. gefunden. Thatſächlich tt er aber 
in den Tagen vor ſeiner Abreiſe von Berlin augen- 
ſcheinlich in Geldverlegenheit geweſen und hat mehrere 
kleinere Beträge zur Reiſe geborgt. Er giebt an, 
daß das bei ihm gefundene Geld theils aus ſeinen Er⸗ 
ſparniſſen herrüßre⸗ theils aus einer großen Summe, 
die er in Berlin auf der Straße gefunden habe. End- 
lich find an feinen Kleidern Blufflecken feſtgeſtellt wor- 
den. — Die Verhandlung, welche den ganzen Tag in 
Anſpruch nahm, endete mit dem Schuldig der Geſchwo⸗ 
renen, worauf der Gerichtshof auf Todesſtrafe erkannte, 
— Wegen Verächtlichmachung der christlichen Kirche 
wurde geſtern der ſocialdemokratiſche Stadtverordnete 
Boistherr von der erſten Strafkammer des Landge- 
richts J zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt. Voigt⸗ 
herr war auch der Gottesläſterung und der Beſchimpfung 
der Bibel angeklagt, wurde jedoch in dieſen Punkten 
freigeſprochen. 

* [lieber die Enthüllung des Weldeck-Denkmals! 
in Berlin erfährt die „T. R.“, daß dieſelbe nunmehr 
am Montag, den 30. Juni, Morgens 9 Uhr im Dranien⸗ 
park ſtattſindet. Die Feier iſt im kleinſten Umfange 


ſprache halten und das Denkmal der ſtädtiſchen Park- 
Deputation übergeben. Die freiſinnige Fraction des 
Reichs- und Landtages wird vollzählig anweſend ſein. 
Eine größere eier iſt für den Monat September geplant. 

* In Kroja wurden, wie türkiſche Blätter melden, 
durch Schliemann in der vergangenen Woche die Ruinen 
eines Theaters entdeckt, das halbkreisförmig gebaut 
war und etwa zweihundert Zuſchauer faſſen konnte. 
Eine indem Theater entdeckte griechiſche Inſchrift beſagt, 
daß daſſelbe unker Kaiſer Tiberius erbaut wurde. In 
dem Theater wurden auch zwei weibliche Figuren aus 
Mormor vorgefunden, aus welchem Geſtein auch die 
Spitze und der Fußboden des Theaters angefertigt waren. 

Würzburg, 20. Juni. Vom Militärbezirksgericht 
wurde, wie die „Allg. Itg.“ berichtet, Lieutenant 
Buchner vom 8. bairiſchen Infanterie-Regiment (in 
Mei) wegen Unterſchlagung von 21000 Mk. Cantinen⸗ 
gelder zu einem Jahr Gefängniß und Dienſtentlaſſung 
verurtheilt. 

Montevideo, 19. Juni. Ein Pferdebahn - Wagen 
entgleiſte heute hier und ſtürzte über den Meeresdamm 
hinab. Vier Perſonen wurden getödtet. 

Newnork, 21. Juni. Durch einen Euelon, ver- 
bunden mit einer Windhoſe, wurde geſtern in Illinois 
bedeutender Schaden verurſacht. In Garleville wurde 
das Schulgebäude zerſtört und der Lehrer, ſowie 
7 Schüler getödtet; ebenſo wurde eine große Anzahl 
Farmen zerſtört; die Ortſchaften Sublette und Pawpaw 
find ebenfalls vernichtet. In Brooklyn liegt das 
Schulgebäude in Trümmern. Wie verlautet, ſollen 
viele Todte und Verwundete allenthalben die Opfer 
des verheerenden Elementes geworden ſein. (W. T.) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. Juni. (W. T.) Der Reichs- Com- 
miſſar Wißmann ift um 6 Uhr hier eingetroffen 
und von feinen Freunden und den Herren der 
deutſch - oftafrikanifchen Geſellſchaft bewillkommt 
worden. 

Hamburg, 23. Juni. (Privattelegramm.) Der 
Gouverneur von Helgoland hat auf Befragen 
geäußert, daß die Uebergabe der Inſel Helgo- 
land nach Genehmigung des Abkommens durch 
das Parlament am 1. Oktober ſtattfinden werde. 
Vorausſichtlich werde Prinz Keinrich an der 
Spitze eines deutſchen Geſchwaders den feier⸗ 


lichen Akt namens des Kaiſers im Beiſein Se 


engliſchen Geschwader vornehmen. Der 
verneur werde penſionirt und die kleine engliſch⸗ 
Küſtenwache ſiedele nach England über. die 
Helgoländer befürchten eine Schmälerung des 
Erwerbes. 5 i 

Prag, 23. Juni. (Privattelegramm.) Ange- 
ſichts eines bevorſtehenden neuen Bergarbeiter 
ſtrikes hat der Montanverein die Solidarität der 
Gewerkſchaften beſchloſſen. Keine Gewerkſchaft 
darf künftighin einſeitig Conceſſionen zugeſtehen. 

Peſt, 23. Zuni. (Privattelegramm.) Bei der 
heutigen Wahl eines Richters hat in Kalocſa ein 
acht Perſonen ſind ver⸗ 
wundet, drei todt. Die angegriffenen Gendarmen 
machten von ihrer Schußwaffe Gebrauch und es 
wurde Militär aufgeboten. Weitere Exceſſe werden 
befürchtet. N 

London, 23. Juni. (Privattelegramm.) Aus 
Waſhington wird gemeldet, der Staatsſecretär 
des Auswärtigen Blaine habe ſich vor dem 
Ausſchuſſe des Senats ſehr heftig gegen Kinlens 
Tarifbill ausgeſprochen und die Senatoren Kal 
gefordert, dagegen zu ſtimmen. 

Madrid, 23. Juni. (W. T.) Aus Moratalla 
(Provinz Murcia) ſind mehrere bedenkliche Er⸗ 
krankungen gemeldet worden. 

— In Catalonien find zahlreiche Fabriken in 
Folge eines Strikes geſchloſſen; 10 000 Arbeiter 
ſind beſchäftigungslos. 

Bukareſt, 23. Juni. (Privattelegramm.) In 
den letzten Tagen haben in Ruftihuk und Schumla 


7 


zahlreiche Verhaftungen von . ftatt- 


gefunden, 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
1 1 23. Juni. 
rs. v. 21. Ers. p. 21. 
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Productenmärkte. 


Königsberg, 21. Juni. (Wochenbericht von Bortatiug‘ 
u, Grothe) Spiritus ſetzte in fetter Tendenz mit 
höheren Breilen ein und hat auch im großen und ganzen 
die ſtramme Haltung bewahrt; ebenſo war der Termin- 
Henne! ziemlich belebt, Zugeführt wurden vom II. 
bis 20. Zuni 10000 Liter, 1 0 nichts. Bezahlt 

wurde loco ee 56 ¼ Al Gd. nicht contingentirt 
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2 , Kanthot 40 Rundeſchen, 190 Rundkiefern, 31 0 
, 11 185 Sleeper, 2670 Faßdauben, 9600 


Verantwortli 5 Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
al Nachrichten: . Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche; 
H. Röckner, — den Iohafen und ER — Marine Thel 
und = übrigen redactionellen Inhalt: — für den Inſeraken⸗ 
heil: A. W. Kafemann, ſämmtlich im 85 


feinster 


Siattjeder ' SER 
ie glückliche Geburt eines 
e Zungen zeigen hoch⸗ 75 
erfreut a 
anıig, 21. Juni 1890. 
Eugen Falliner und Frau, 
Kedda, geb. Drewitz. 


5 2 e = 


| Sie et Geld-Lotterie 


Die Verlobung unſerer 
e N Haupt. und Schluſziehung d 
Mar Cohn, Berlin, be ( zahlbar nur in baar. 1 85 7. bis 12. Juli cr. | HER 
ehren wir uns hiermit an. e Zur Kuslooſung kommen: —— — Kun b N 
J ee ee Fa 900 m 50000 | Abermals fiel in unſere Collecte in der U. Klaſſe der Schloßfrei⸗ Bunfiistanend 
David Reimann und Frau | I: 9699059 10000 heit-Lotterie am 9. Juni cr. 1 Hauptgewinn auf Nr. 191 560. I 
8 dan die) - - 1 
ee 1 90 300 000 Hunderttauſend Mark in baar. e 
0 Bi Tochter 5g ka t 10 - 100000 - 1000000 Der erſte Kauptsewinn der Zr. Weimar-Lotterie fiel auf Nr. 80 319. e 
en Tochter Rar it A 8 — 
00 Heben Adolph Lerner Wil) es 5 19 0 8 I Den Reit der von uns übernommenen gr el lange der Vorrath reicht — Zehntauf end, 
Aönigsborf zeigen hiermit“ 10 - 30090 - 300000 10 mal 
J ergebenſt an 20 - 25000 - 500.000 85 Mark unter amtlichem Planpreis. Fünftauſend, 
Tragheim, im Juni 1890 . 100 - 10000 - 1000 000 | S ede — — 22 
6. Tornier und Frau. 150 2 3.000 E 50.000 Origin: Ganzes M. 115. Halbes 57, 50. Viertel 28,75. Achtel 14,50 M. i 
500 2 2 1/10 Yıs 1/20 1/3 1/no 1761 Zweitauſend 
Marine Zornier, 500 - 2000 - 1000000 Antheillooſe: u 12. 7.50 6. — 3.75 Er >. mgeh; mei 5 
Ado Ber 7 1 : 588 8 159 - 2692000 aan Dock ums Grin um lag ene So Er: lan Die al 51 a 7 5 
AN a ießlich durch Poſtanweiſung. Genaue Adreife un 1 . c. 
g 5 er 10 ien 1 Gem. auf. 13400000 M_ der Poſtanweiſung zu notiren, da wir nur dann prompte und ſchnelle Bedienung zuſichern können. 
ver älteſten B 
955 e Yen Ant! Bankgeschä äft, Berlin W., 


Weiftſehretarlais Aoplihant enHr, 
au Döring, zeigen ergebenſtan 
Neumann und Frau. 
Denia: den 22. Juni 1890. 


Oscar Bräuer & Co., 


5 3 5 zen ß 


Leipzigerstrasse 103. 
Sernfpredi«Amt I. Nr. 7295. 


Wee Hochfeine i Kurhaus Weſterplatte. 
Wee & B k Ae f eln Die Berficherung Ron „such den 28. bis beſterd den 29. Juni: 


von 
Braunſchweiger 20 T i 5 
8 7 Gulden-Looſe Br 
AT * wa 250 M-Loofen von 1854, 


Gaſtſpiel 


des weltberühmten Piſton-Virtuoſen 


Statt beſonderer 


Meldung. a 
Nach längerem Leiden; 


E. F. Sontowski, 
Hausthor 5. 


Buchhändler 
Carl Theodor 
Bertling, 


im 69. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 


Die Hinterbliebenen 
Danzig, 22. Juni 1890. 


am 1. Juli cc. 
ſtattfindet, übernehmen wir zu Berliner Prämienſätzen, 


Meyer & Gelhorn, 


Bank- und Wechſel-Geſchä > 


n 8 Br 20. 


1 Sun empfingwirher 8 
neue Send == 


Max Lindenhlatt, 


Heitigegeiftgaffe 131. 
Hiaies-derintt, een 
Die Aktionäre Der Aktien - Zucker fabrin HER Werben . 


bhochfeinſte empfiehlt 8 f 

(eltern Nachts enſſchlief in Lapiau G u ſta v Schwarz, hiermit zu - — — 

85 brhenlichen GeneralsBerfummtung Th omasmehl! 
Da ſowohl von den Fabrikanten von Thomasmehl, wie 


meine liebe Mutter Heil. Geiſtgaſſe 29. 
Donnerſtag, be 10, Juli nn von den Händlern dieſer Wagre in Weſtpreußen die uner- 


Johanna Koch, Da ich Mitte dieſer Woche 
e 11 i 1 Breile von 522 Mk. frei Danzig für Waare mit 


geb, Schroeder, mein Geſchäft ſchließe, fo ver- 
m 73. debe e kaufe ich den Reſt Compots, 
PR 5 15 ER des Hotels } eier g 122 1 und e 75 Te Stande 


= Bel. 


Entree 25 Pf. SE 
Abonnementsbillets haben Giltigkeit. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


. Reißmann. 


be 5 


2 23. Jun 90. 
Den Cenſlogdalrath. Säfte und Saucen für jeden 


nur annehmbaren Preis. 
Johanna ee 
Obſthandlung. Matzkauſcheg. 


mpfehle die 1 Matjes⸗ 
* en und ee 
O un 


3 für 2 
mann, Tobiasgaſſe 25. 1370 


Täglich friſche 
Luomilickszwichace, 


empfiehlt 


Georg Nander. 


kommen, auch bewilligt ſein „ mae == 
AA wirthe darauf aufmer am, daß fie dureh Vermittelung des 
= Centtalvereins Wellpreuniicher Landwirthe in Danzig eine 
mindeſtens gleich are Waare mit allen Garantieen bei freier 
Nachunterſuchung durch die landwirthſchaftliche N 
ſtation in 1 für 490 Mark in einzelnen fur 280 4 ad 
gen, bei Abnahme von n 600 Gir, 


Set h ler 0 g 
und ſein in allen vebens⸗ 
lagen gleich ruhiger und 
beſonnener Sinn haben 
uns den Verſchiedenen 
gleich werth und unver⸗ 
geßlich gemacht, ſo daß 


aare rathen wir aber ſchleunigſt einzureichen. 
Die Hauptverwaltung 


| a 


Lieſſau, den 17. Juni 1890. 


dee Arektion der Akt 1 un” 


Ney s Stofwälhe-iederinge, 


% Kg. genügt für 100 Tassen 
Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


(0982 5 


ee | BE Herrn Türpe 
5 9 . t 15 in 5 
baer und. Bruder, a Mg ji (de Heringe, e gere ace Slcdıs Gemeinſchaft mit der ganzen Kapelle des 128. Infanterie- 


85 Regiments unter Leitung ihres Dirigenten Hrn. 8 


billige ne e mit Federbügel von 


Mark an, 
Waschmaschinen, &v; bewährte 


Dampfwaschtöpfe, 555 
Kohlenplätten, 


Wäsehemangeln, Waschhretter ete. 


empfiehlt zu billigten Preisen 


Rudolph 


Sieppderen, 


ihöner Auswahl zu 
ion Preiſen, 


Daunen decken, 


räumungshalber unter en 
Gelbſtkoſtenpreiſe, 


Steiners 


Reformbett 


zum Original-Liſtpreiſe am 


(„Leumkunl, 


zum Einkochen von Früchten etc. 
Conservengläser mit Metallverschraubung 
empfiehlt 


Heiz früh verſtarb nach langen 
Leiden unſer Vater, Groi- 
vater und Schwiegervater, der 
Organif 


Pet. Hoffmann 


in Steegen. Tiefbetrübt zeigen 
wir 1 5 hiermit ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt an. 
Das Begräbniß findet in Steegen 
Freitag, den 27. Juni a. C. Nachm. 
Uhr ſtatt. (7346 
Hie ee 


Dienſtag, den a 1890, Bormittags Uhr 
folgende Tage werde ich an en ührten Orte im Auftaag Be 


An 


zum Einmgchen empfiehlt J. Bier- 


Dampfer Bromberg aus allen Wiſſenſchaften 


Wiederverkäufern ent⸗ 


= som 


wir ihm ſtets ein liebe- } yes ir . 55 2 Moeller. zZ. Sehr a Sul 0 aa 
en Wollene e — I. Damm 8. 3. Schwaan, 1. Damm 8. 
Danzig, 23, aun 19. (Schlafdecken Weingemaschinen] E 8 
sche 1 e m „Empire“ unter Garantie f ar 
5 . Res” Polirte Messingkessel M een 


Grobe Biche⸗Aucn [3 


in Saale des rk, Heil 00 llgafe Dir. 2, 
Eine größere Bibliothek von 3173 Werken Großes Pa 


(1989 


Für Mühlenbeſitzer. 


Gine gebrauchte 10—12 pferdige 
Locomobile iſt zu billigem Preiſe 


unter günſtigen Bedingungen ver- 
käuflich. Probezeit geitattet. 


Reflectanten wollen ſich unter 
t. 1187 in der Expedition dies. 


Zeitung melden. 


Für ein hieſiges Kohlen, Bau- 

material. -u. Rite nech wirb 
ehrling 

ulkenntn. 


5 
67 in der 


edition dieler Ge erbeten. 


Condit ots hilfe 


Alfindet dauernde Stellung be 


Gd. Grentzenberg Nachfl. 


ur Erlernung d. Haushaltes wird 
3 a. d. Lande f. e. j. geb. Mädchen 


gegen freier Station unter Leitung 
der Hausfrau 1 Ain der 


Gefl. Off, u 7371 in 


lerped. d. Geltung erbeten, 


Zur Erlernung der 
Wäſche-Confection 


wird ein junges Mädchen mu 
einigen Vorkenntniſſen 3210  erften 


uli cr. gewünſcht. Bewerbungen 
er 1.1849 22 —— 3. ab. 


Für ein felt geblldeles 


junges Mädchen mit Bedie⸗ 


nung wird möglichſt ſofort 
eine gute und geſunde Penſion 
in einer an Wald und ſchö⸗ 
nen Spaziergängen reichen 
und ruhigen Gegend geſucht. 
In der Nähe von Danzig 
gelegene Orte wie Carthaus, 
Kahlbude, Sagorſch ꝛc. wür. 
den am meiſten zuſagen und 
Berückſichtigung finden. Off. 
unter 1369 an die — d. 3. 


Vert e Graben i 28 5 ein fein 
möbl. Zimmer an Herren mit 


62 u ohne Beköſtigung zu verm. 


Oliva, Kölnerſtraße 9, part. 
Kaas in von 286 3815 0 115 
Wohnung von 2—3 Stuben und 
Zub., Laube z. 1. Ohtbr. zu verm. 


bee 2 fön. Berein 


pon 1070 zu Danzig. 


2 Mittwo fg nes · Zunt 
Abends 9 Uhr, 


in Somnerlacl, = 
liena 


Güte dürfen nur nach erfolgter - 
Anmeldung eingeführt werden. 


Der Vorſtand, 
Zinglershöhe 


empfiehlt ſeine e Säle u. 


7807) 


ro 200 Ctr. erhalten können. Die Beſt e auf ai = 

Familienzimmer f. Vereine, Hoch⸗ 

2 | zeiten u. geſchloſſene che 

des Centralvereins Weſtyreußiſcher Landwirthe. = ER kanntl 
3 fg 


e anntlich 
Küche werden 90 
übernommen. 


Kurhaus Westerplatte. 


Täglich (außer Sonnabends): 


e a Foncerte. 


tun 
billets 5 an der Halte zu 155 
6459) einma 


„ Aubell Bine. = nfehusyurbalben le 


Jed 650 ienſtag: 


Großts Garken⸗Lontert. 


n p. d. Kapelle d. Grenad.⸗ 
egts. 0 Friedrich I 
Anfang ai Uhr, frei. 

Mar Kochans 


Milchpeter. 


Dienſtag, den 2. Juni: 


kk . Soneerl, 


Entree 
och 


Das Uebrige bekannt. 


j 3 i brauer, Langefuhr 5, Beſtellung. uſaren-Reg. Nr. 15 t. St 12 
ladet bis Mittwoch Abend in der = I Bere | = Se tan werden dal. 95 5 Karte erbeten. an den Meistbietenden gegen gleich baare Zahlung verſteigern. e Hrn. N. Cehmann. 
Stadt und Neufahrwaſſer Güter ollweberg == Die Kataloge find in meinem Bureau Danzig, Breitgaſſe Nr. A, Anfang 7 Abe — Entree 10 Pf. 
nach rſchau, Mewe, Kurze nirſtahl) 5 Bei äfts aus- ſowie in der Buchhandlung des Hrn. Th. Bertling gratis zu haben.] me go N 4 

bean, Neuenburg, Graudeni, - Meſſerſtahl Joh. Jac. Wagner Sohn, 
Schwe, Eulm, Bromberg, —Vorladeſtahl V K Er 3 
Morton, Thorn - Zederſtahl er Rauf. vereid. Gerichts-Zagator ı und Auctionator, 
en ae „ Shaaritahl 5 Eine der nes 1 6238) Bureau: Danzig, Preitgaſſe Nr. 4. Heute und folgende age: 
Ferdinan rahn, 13 9 Err 777 . er 
e Is I ne = Beben „uber 60 Jahre ein beit- Gr 0 e Auch on Lei liger Sänger 
Schiff Bismark, |- „ - Genfenftahl 8 ’ Raimund Hanke, Albert Simmer- 
4 65 40 Silb ſtahl 5 sorge alle, NY, NS]. ä - mann, 19 95 Krauſe, Hans Mar. 
Gapt, Berentfen, von ec „MESSMER m Sean mit Rub-, Brennholz und Holzfeldutenſilienſ bach, Ghabow, , Albert 
ii Mais angekommen, liest am - Mühlpickenſtahl ul di engerät 1 1 Obaus, Max Franke, 
Bieinor löſchfertig. (7250 e H. — Hadlen- Baden.“ - Bandſtahl (727 betrieben wird, iſt Umſtände⸗ Abegg⸗Gaſſe Iu. 2 Vis-d- vis der Gasanſtalt. Allabendlich Auftreten 
Wilh. Ganswindt. eee Stahlblech ꝛc. ꝛc. halber zu vechaufen t den 25. Juni 1890, Vormittags präcife 10 uhr, des ee Damendar 
a m 8 5 at wegen Todesfal äheres durch (7345 [werde ich am angeführten Orte wegen gänzlicher Räumung des 
Schloßfreiheits⸗ = 5 zu herabgeſetzten Preiſen Juli Kolzfeldes im Auftrage des Herrn Otto Apfelbaum an den Meilt- 
e 44 2 i iR Emil A Baus, Altus i bietenden verkaufen: 1 AUS. 
Sie. 5 dd 
Ziehung . 121 8 Shi 11 \ icon 3 1. Gr. Gerberaniie 7. eee Ca. 10000 laufende up 1 2 Krondielen, 1 


iſt das 9 wirkſame und 
ö untrügliche Mittel zur ia 


sprechenden Rabatt. 


In einer kleinen Stadt Veſt. 
preußens iſt eine Brauerei mit 
8009 Al Anzahlung ſofort zu 


Hriginal- Sranereisbertan 
Looie 


brand. zthe u. Haut. leepers 
4 hand, le genie Bra ER, 


zur Erzielung eines zarten 


Danziger 


9 
u. jusendlich friſchen Teints. N BUN Bsrhaufer 
Game à 115 Di „er Ertel eh die Un⸗ a a Bieter Bein 1185 95 8 diverſe Kaufen Brennholz. 
er 7. 2 W. 50 gar een Ge ind vom ver- ES}. feiniter Qualität iſt aus S 5 den den anlen, werde 115 Den gr en Käufern bei 
e . A 5 er Auction anzeigen. Unbe 
Achte! „ Lt a: 2 a beiten Kräutern hergeſtellt 1353 Ferner an Utenlilien gegen Baarahlung 8 
empfiehlt 3 a Fl. RR. 3000 Mark 1 gr. 


Hermann Lau, 
e 1 ( 


Cruewell, 


N zur 1. Stelle vom Gelbit- 
1 191 ein Grundſtück geſ. 
Inlin dr. unter 7329 in der Exp. 
7 ie Zeitung erb. 


Sundegaffe 18 Sinunnerb berufch Stufider 


er kein Badezimmer hat, ſollte 
W ſich den illuſtrirten Preiscou⸗ſſu t ſofort 1 au ) Sul eine 


| e l 
Parfümerie u. Toi⸗ 
lette-Seifen-Hand⸗ 


lung, 
(Anothehe 55 bead, 


2227 


bomzopgtiſcher Arzt, 2; 
iſt noch Dienſtag, den 24. Juni 
im Kotel zur Be a 


Comtoirutenſilien ꝛc. 


ee. Kretschmer, 
Auen Kundegaſſe Nr. 81. 


rant der berühmten Firma 
Wenl, Berlin, Mauerſtr. 


Vorm. 10 11. 81 
gratis kommen laſſen. (1900 20, Tülle 16 bei Funck. 


K. 


100 Stck. ficht. gute Böttcherklötze, H lang, 
eine Partie ſichtenes Brennholz und 
eine Partie ſichtene und ſu. 
tannene Balken, 1 ſichtenes Balkenflof, 


Prahm, 2 Satz Windeſtühle, 2 ſtarke mis am Freitag Ram. d 
engl. Ketten, 2 engl. doppelte Daumkraften, Gerber 
2 Holzkrähne, Schragen, Böcke, Ziehſägen, 
Kuhfüße, Kanthaken, Klappzangen und 


Zeige hiermit an, daß meine Leute, 
die von mir 8 Pei werde 
ſtets meine Karte bei ſich führe 
bitte 55 95 e Beſtellungen 
zu ma da viele auf, meinen 
Namen see, annehm, ie nicht 
von mir ge werden. 

J. Bierbrauer, Langfuhr 5. 


20 Mark Belohnung. 


Ein Kundert⸗Markſchein iſt 
en 

11% Uhr auf dem Wege 
Gerbergaſſe, Kundeg., Kuh brücke, 
Hopfengaſſe, Langenmarkt, Lang- 
de verloren gegangen. Finder 
des Scheines wird gebeten, 190. 
gegen 20 Mark Belohnung Hunde» 
saſſe 97 im Laden abzugeben. 


Druck und Verlag 
von a W. Kafemann in Danzig. 


1 


